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Erstes Klatt. ^
Fremdes Blut . ?

(Nachdruck verboten .) s
Im übrigen Deutschland Hot man kein rechtes Ver- !

stäudnis davon, mit welcher Wacht im Osten Deutsche und !
Polen aufeirianderplatzro. Der Streik der polnischen Schul - !
ktndrr, im Religionsunterricht die vorgeschriebene deutsche
Sprache zu gebrauchen , ist nur ein Zeichen der unter den
Polen herrschenden Stimmung ; noch schlimmer machen
sich die bestehenden Gegensätze im bürgerlichen geschäftlichen
Leben geltend . Unsere deutsche Landsleute haben eS wahr¬
lich nicht leicht, und mau muß mit ihnen um so mehr
fühlen, als die Aussichten auf eine Beilegung des herrschen¬
den Zwiespaltes nur geringe find. Wenn in offiziellen
Auslassungen die Polen . preußische Staatsangehörige Pol¬
nischer Zeug« ' genannt werden , so ist das der Tatsache
nach ja richtig , ab,r dies eine Faktum kann nicht das
andere aus der Welt schaffen, daß die Polen nun einmal
„fremdes Blut " find uvv nach menschlicher Vorausfitznng
auch bleiben werden . Wir dürfen kaum hoffen , daß sie
jemals wirklich deutsch fühlen werden , ebensowenig wie die
galizischen Polen österreichisch uud die im Zarenreiche russisch >
denken. Alle nehmen sie, was sie bekommen köuuen , und
verlangen dann mehr, ohne ihr letztes Ziel , die Wieder¬
aufrichtung eines selbständigen Königreiches Polen, groß zu
verschleiern . So find die Dinge, und es hat keinen Zweck,
sie zu verschleiern oder zu beschönigen . Hier ist tu der
Tat kein Optimismus am Platze I

Die polnische Angelegenheit war nie eine rein
preußische , denn der Erzbischof von Pssen- Gnesen , der im
einstigen Königreich Polen den Titel eines Fürst -Primas
hatte, also das Overhaopt der polnischen Geistlichkeit dar¬
stellte, war seit dem Verschwinden der weltlichen Poleo-
macht stets der natürliche Mittelpunkt aller polnischen Agi - :
tattollen. Daraus in der Hauptsache erklärt sich der wieder - !
holte harte Zusammenstoß mit den Inhabern der Posen- j
Guesener Erzvistumwürde . Seitdem wir ein Deutsches Reich !
haben uud eine Anzahl von polnischen Abgeordnete« in den j
Reichstag eivzog , wo sie manche Anlehnung und Förderung s
fanden, ist aus der polnischen Angelegenheit etue reichs - ;
deutsche Sache geworden, und es sind ja aus dem ganzen r
Reichsgebiet Ansiedler nach der Ostmark gezogen, um dort !
daS Deutschtum zu stützen . Aber nicht die deutschen Ele- §
mente haben machtvoll Terrain erobert, sondern die Polen
rücken mit zäher Euergie vor. ES ist bedauerlich , daß unter
den Deutschen nicht jene felsenfeste Einigkeit besteht, die im
Osten allein den Sieg bringen kann . Zu oft habe » schon
Zersplitterungen und Schwankungen den Polen genützt, ja,
mau hat sogar gemeint , mit guten Worten und frommen ^
Wünschen mehr erreichen zu können , als mit fester Ent¬
schlossenheit. Das Resultat war nie ein erfreuliches.

Der vor einigen Tagen eingetretene Tod des Erz¬
bischofs von Stablewski hat von Neuem die Frage wach-
gerufev, was nun eigentlich werden soll . Aber hier gibt
es nichts mehr zu fragen, sondern nur zu handeln, auf
deutschem Reichsgebiete darf nicht die Etablierung einer
grundsätzlichen Gegnerschaft gegen Staatsbestand und
Staatsgesetze geduldet werden . Denn wenn das polnische
Element einmal obsiegen sollte, Nachsicht gegen die Deutschen
würde es gewiß nicht kenne». Bon einem neuen national-
polnischen Erzbischof , der also wiederum ein . uugekröates
Oberhaupt aller Polen" bilden würde, kann mithin in keinem
Falle die Rede sein, denn damit werden die gesetzwidrigen
polnischen Bestrebungen nicht gemindert, sonder» gehoben.
Und welcher Pole möchte dafür bürgen, daß unter seinen
Landsleuten die Gedanken ausgerottet werden könnten , die
für Deutschland und die Deutschen eine Gefahr bilden? In
diesem Punkte haben Rußland , Oesterreich -Nugarn und
Deutschland ganz genau dasselbe Joteresfe, die Wieder¬
errichtung eines neuen Polrnreiches zu verhindern. Denn
wenn etwas geeignet wäre, die Sicherheit des europäischen
Friedens auf das allrrewpfiadlichste za erschüttern , so wäre
eS daS Aufkommen eines polnischen Staates.

Tagespolitik.
DasGesamtkollegium der Zentralstelle

für die Landwirtschaft hat sich tu seiner letzten
Sitzung auch in eingehender Weise mit der Fleisch¬
te uerung beschäftigt . Hierbei wieS der zum Bericht¬
erstatter bestellte Oekonomierat Fecht darauf hin, daß i n
Württemberg von einer . Fleischnot ' nicht ge¬
sprochen werden könne, denn daS statistische Ma¬

terial beweise, daß in den letzten zwei Jahren aas Württem- .
berg nicht nur mehr Rindvieh, sondern auch Schweine aus¬
geführt als eingrführt worden seien . Von anderer Seite,
insbesondere von Oekonomierat Mayer -Heilbrono , wurde
an der Hand der Marktnotieruugen konstatiert , daß sowohl
die Preise bei Rinderv , als auch bei Schweinen zur Zeit
iw Weichen begriffen seien, und bei dieser Gelegenheit auch
darauf hingewieseu , daß in Stuttgart die Preise für Schweine
immer noch um 3 Mk. Pro Zentner höher seien als in
Berlin . Dem faktisch ringetretene» Weiche» der Fleisch-
Preise sollte nun aber auch seitens der Metzger Rechnung
getragen werden. Direktor v . Strebel-Hohruheim machte
noch darauf aufmerksam , daß neben dem kolossalen Fleisch¬
konsum . der infolge des wirtschaftlichen Aufschwungs eiu-
getreteu sei, auch die zur Erhebung gelangenden Schlacht-
gebühreo das ihrige dazu beitragen, das Fleisch teurer za
machen . Minister Lr . v. Pischek betonte , daß die Landwirt-
schaft selbst doch kein Joteresfe au den abnorm hohen
Fleischpreisea habe, daß ihr vielmehr eine konstante ange¬
messene Höhe der Preise lieber sein müsse. Auch glaubt
der Minister Widerspruch gegen die Behauptung erheben za
sollen , daß die Schweinepreise in nennenswerter Weise
zurückzegaogen seien. Davon könne natürlich keine Rede
sein, daS Verbot der Virheisfuhr gegenüber Ländern, in
denen Viehseuchen herrschen uud die Gewähr für die vete-
rinärpolizeilicheo Maßnahmen nicht vorhanden find, auf-
zuheben . Wohl aber sei in Betracht zu ziehen , ob nicht
die Oeffnung der Grenze gegen Holland , wo gute veterinär-
polizeiliche Einrichtungen bestehen, erfolgen könne, wobei
es sich natürlich nicht um eine unbedingteOeffnung, sondern
nur am die Hereiulassuug eines gewissen Kontingents handeln
könne . Diese von dem Minister befürwortete bedingte
Oeffnung der holländischen Grenze wurde aber von ver¬
schiedenen Seiten bekämpft , wobei Zweifel gegen die An¬
sicht erhoben wurden, daß das holländische Vieh gesund¬
heitlich als eivwaudsfrei zu bezeichnen sei . Aach die Richtig¬
keit der Prcisnotieruogeu im Stuttgarter Amtsblatt , ans
welche der Minister hingewieseu hatte, wurde bezweifelt . ;
Einstimmig sprach sich schließlich das
Kollegium gegen Maßnahmen aus , welche
eine Erleichterung der F le is ch ei u fu h r im
Auge haben , insbesondere auch aus Hol¬
land uud Dänemark. Jetzt, wo die Tatsache des
Preisrückgangs feststehe, würde man «S in den lavdwirt - ,
schaftlicheu Kreisen nicht verstehen können , wenn man die '
Grenzen öffnen wollte. Was die Schlachtgebühreu anbe-
langt , deren Ekfluß auf die Fleischgebührea hervorgchobeu
worden war , so hatte der Minister betont, daß sie nicht zu
hoch seien und daß es sich nicht empfehlen würde, einen
Druck im Sinne einer Ermäßigung derselben herbeizuführeu.

He H:

DaS Amtsblatt der Verkehrsanstalten teilt mit, daß
die Personentarifreform voraussichtlich a u f d e u
I . Mai 1907 zur Einführug gelangt, uud zwar
auf Grund folgender Kilometerzruodtaxen : I . Klasse 7 Pfg .,
II . Klasse 4,5 Pfennig , III . Klasse 3 Pfennig , IV. Klaffe
2 Pfennig . Den neuen Fahrkarten wird künftig die Zone
für Schnellzugszuschlag uud Reisegepäck aufgedruckt.

* *ck
ParlamentarischePrügelszenenhatesim

österreichischen Abgeordnetenhaus gegeben . Ueber die Wahl-
kreiseinteilung bezweifelten bei der Abstimmung über einen
Antrag betr. Ausscheidung einer Gemeinde auS einem deut¬
schen Wahlbezirk, welcher Antrag abgelehut wurde, die
Radikalen die Richtigkeit des von den Schriftführern fest¬
gestellten Stimmenverhältnisses und stürzten auf die
Präsideutentribüne. Der Abg. Presse! riß von
dem Tisch eine Anzahl Aktenstücke und warf
sie auf den Boden. Es entstand ein heftiges
Handgemenge, namentlich zwischen dem Schriftführer
Albrecht und Presse!, au dem sich sowohl deutsche als
tschechische '

. Abgeordnete beteiligten . Der Präsident unter¬
brach die Sitzung . Während der Unterbrechung kam eS zu
einem tätlichen Zusammenstoß zwischen dem
Tschechisch-Radikalen Klofar and Albrecht, an dem sich
auch andere Abgeordnete beteiligten . Schließlich mußte
Albrecht den Platz deS Schriftführers verlassen.

LcmdesnachrichLen.
* Atteusteig, 1 . Dez . Nach einer Verfügung der

Generaldirektiou der württ . Staatsbahnen ist die Mitnahme
von Schneeschuhen und Sportschlittru (Renn - uad Rodel¬
schlitten ) in die Personenwagen 1 .—3 . Klasse unzulässig.

Ausnahmsweise kann die Mitnahme dieser Gegenstände in
Personenwagen 3 . Klasse dann gestattet werden, wenn die
Schueeschuhläufer und Schlitteufahrer einen gauzeu Wagen
oder etue ganze Wagenabteilung 3 . Klasse eivnehmen.
Dagegen können diese Gegenstände tu den Wagen 4 . Klasse
mitgeführt werden , wenn sie nicht umfangreicher find alS
eine sonstige Traglast und wenn die Mitreisenden nicht da¬
durch belästigt werden. Die Bereithaltuug von ganzen
Wagen oder Wagrnabteilaugen für Schlitteufahrer u. s. w.
ist unter Angabe der Tetluehmerzahl tags zuvor bei der
Abgangsstation aozumelden.

* Attensteitg, 1 . Dezember. Ja den höheren Lagen
unserer Nachbarschaft, Simmersfeld , Besenfeld , Pfalzgraftu-
Weiler usw . ist in letzter Nacht ein leichter Schueefall ein¬
getreten, so daß die Landschaft heute früh teilweise in rin
weißes Kleid gehüllt war . Auch bei uns im Tal zeigten
sich heute mittag die ersten Schneeflocken.

Eine » Eiseubahustotzseufzer vor» der obere«
Nagold bringt der , Schw. Merkur' in seinem Freitag-
Mittagblatt. Wir bringea denselben nachstehend zum Ab¬
druck : Schöa ist 's bei uns dahinten im Schwarzwald —
ich meine die Gegend deS oberen straßeuschmalspurbahu-
durchrasselten Nagoldtals ; ich sollte deswegen die Ueber-
schrift «bändern in : stoßeisenbahuseufzer. Denn es wäre
alles wunderschön : die Gegend mit ihren intimen Reizen,
die forelleuretchrn klaren Schwarzwaldbächlein, die Höhen
mit ihren weiten , die Seele dehnenden Horizonten, die guten
Gasthäuser mit ihren gemütlichen Stubea, die biedere Be¬
völkerung — wenn nur eins nicht wäre, waS die Zufahrt
zu «ns da hinten bedeutend erschwert : Die Straßeuschmal-
spurrasselstoßbahn von Nagold nach Alteuftrig. Schrieb
mir da vor nicht allzulang « Zeit ein Freund : » Ich käme
so gern in Eure Gegend und würde Dich besuchen ; aber
ich habe mir geschworen , auf Eurer Bahn nicht mehr zu
fahren, mau ist ja halb kaput' . Er setzte vor Bahn noch
ein «xitbston ornuns, das zu verschweigen mir die Höflich¬
keit und der anerzogene Respekt vor dem Staat verbietet.
Es ist erwiesen , daß , obwohl die Bahn au und für sich den
Zugang zu unseren Luftkurorten erleichtert , die Art uud
Weise ihrer Einrichtung ihn wieder erschwert . Ich habe
die Baha eine Rassel- und Stoß bahn genannt . Die Be-
wohuer der ganzen Gegend verstehen mich ohne weiteres,
uud wer auch nur einmal sie gefahren ist, wird die Aus¬
drücke sicher nicht zu scharf fiasea . Zwar ist die Sache
vor einigen Jahren etwa- besser geworden, als von der
Ftlderbahn zwei 4achstge Wagen übernommen wurden,
die einen ruhigeren Gang habea und in deaen man sich
wenigsteas unterhalten kann. Aber die Einführung der auch
da hinten so beliebten 4 . Klasse, daß fast alles in ihr fährt,
hat den Reisenden der 3 . Klasse , auf die der Staat doch
immerhin auch noch als auf bessere Zahler Rücksicht nehmen
dürfte, die bittere Enttäuschung gebracht , daß uicht nur der
eine der . guten ' Wagen einen Vierer aufgepiuseltbekommen
hat und also der Reisende 3 . Klasse wieder mehr als zuvor
auf die weit schlechteren alten Rassel- und Stoßwagen ange-
wieseo ist, während der Reisende 4. Güte angenehmer fährt,
sondern auch — uud das ist noch schlimmer — daß in der
3 . Klasse keine NichlraucherabtetlllUL mehr geführt wird.
Könnten denn nicht die alten Wagen umgrbaut oder wenig¬
stens mit besseren Federn versehen werden und könnte uicht,
wie dieS sonst üblich ist und was sich bewährt hat, wenigstens
ein Teil der 3 . Klasse mit Rauchverbot belegt werden ? Im
Notfall ließe es sich auch eher ertragen, daß die 3. Kl. auf
dieser verhältnismäßig kurzen Strecke ganz mit Rauchverbot
belegt würde, alS daß gar keine Nichtraucherabteiluug vor¬
gesehen ist . Und noch ein Wunsch liegt uns Hinterwäldlern
sehr am Herzen. Er betrifft den Fahiplau . Bon der Lang-
samkeit unserer Züge will ich uicht reden : sie ist mit der
unglückseligen Anlage der Bahn auf der Straße unabänder¬
lich gegeben , wiewohl einmal ein Versuch mit der Trennung
deS Güterverkehrs vom Personenverkehr, der eine Abkürzung
des laugen Aufenthalt- auf den Stationen für die Persoueu-
züge zur Folge hätte , gemacht werden dürfte. ES ist auch
nicht die Zahl der Züge zu klein : wir find mit 7 hin und
7 her reichlich versorgt. Aber im Interesse des Touristen¬
verkehrs möchte ich auf folgendes aufmerksam machen . Im
Sommer geht alle Tage rin äußerst geschickter Touristeurilzug
um i/z9 Uhr von Stuttgart nach Calw mit Fortsetzung bis
Teinach, aber uicht weiter . Dort scheint für die Etsenbahu-
direktion das Interessante am Schwarzwald aufzuhörru.
Allein auch wenn mau diesen Zug bis Nagold fortsetzru
würde, wo er etwa */z11 Uhr aukäme , wäre uns erst nicht
geholfen. Denn erstens kann man nach Nagold um ^ 11



Uhr auch von der anderen Seite her über Eutingen gelangen
und zweitens fitzt man dort und kann erst um V22 Uhr
weiter , um zum Nachmittagskaffee um '/s3 Uhr in Alten-
steig zu sein. Wer also m Stuttgart fich nicht schon bis
3/§ 6 Uhr morgens reisefertig macht — was nicht jeder¬
manns Sach« ist — kann vormittags überhaupt nicht mehr
nach Altensteig gelangen. Somit wäre di« Einlegung eines
Zugs : Nagold ab ^ 11 , Altensteig an ^ 2 dringendes
Bedürfnis , zumal da man von den Stationen der Streike
Vaihingen bis Eutingen überhaupt frühestens nachm.
t/g3 Uhr nach Altensteig gelangt. Viel eher kann man
dafür einen der vielen Abeodzüge Nagold-Alteusteig (zwischen
1/26 «nd 11 Uhr vier !) auSfallrn lassen . Wir möchten doch
auch unsere Besuche, wie sonst im Land , zum Mittagessen
erwarten dürfen . Solche, die bloß einen Tag von zu
Hause fort können , kommen eben einfach nicht, falls ste tn
Böblingen oder Herreuberg wohnen . — Mit all diesen
Wünschen ist freilich der Generalwunsch nach
einer normalspurigeu Bahn auf eigenem Körper
noch gar nicht berührt.

ff S«kzOA. Nagold, 30 . Nov. Bon einer wegen schweren
Diebstahls verfolgten Ztgeuuerbande wurden nach einer
wilden Jagd in der Nähe des hiesigen Orts die weiblichen
Glieder derselben durch Landjäger und Privatpersoueu ding¬
fest gemacht. Die Männer entkamen.

Kal«, 28. November. Die Eisenbahoverwaltung läßt
gegenwärtig eine» neue Wasserleitung auf der Linie Calw-
Althengstett Herstellen. Das Wasser wird im „ Han " gefaßt
und in eisernen Röhren entlang der Bahnlinie abwärts bis
zum Welsberg und auf die Pforzheimer Linie geführt. Die
Quelle liefert ein großes Quantum Wasser, das hauptsäch¬
lich für die Versorgung der Bahnwarthäuser bienen wird.
Die Kosten der Leitung belaufen fich auf ungefähr 17 000 Mk.
Die Grabarbeiteu werden von Unternehmern in Stammheim
aosgeführt. C . W.

ss Korö, 30. Nov. Die irdische Hülle deS gestern bei
dem Bahnhöfe Altheim - Rexiugeu verunglückten Kaufmanns
Richard Kleindienst von hier wurde gestern mit militärischen
Ehren und unter Beteiligung verschiedener Vereine zu
Grabe getragen . Ueber dir Ursache des Todes kann
jetzt gesagt werden , daß der Verunglückte einen Güterzug
ohne Personenbeförderung bestieg, in der Meinung nach
Freudenstadt— Hochdorf zu kommen. Als er nun vom
Schaffner wegen Benützung dieses Zuges zur Rede gestellt,
und auf sein Frhlfahren aufmerksam gemacht wurde, sprang
er zum Wagen hinaus , blieb an einem Fußtritt hängen und
wurde sofort getötet.' KerrenÜerg , 30 . Nov. In einer dieser Tage von den
hiesigen Fahrwerksbrfitzeruabgehalteven Versammlung wurde
beschlossen, in Anbetracht der hohen Futterpreise and der
hohen Lohnforderungen sämtliche Fuhrarbeiteu um 20 Pro¬
zent zn erhöhen.

ff Aon derAid , 30. Nov. Die Etsenbahnfrage wird
gegenwärtig wieder in unserem Tal lebhaft besprochen und
für ein Projekt agitiert, das durch die wohlhabenden One
Ehningen, Aidlingen , Deufringen, Gechiugeu , Althengstett
und Calw bezeichnet wird. An die Ausführung dieses
Projekts glauben die Interessenten um so zuversichtlicher,
alS schon vor 35 Jahreu diese Strecke in Betracht kam und
das Geläude keine Schwierigkeiten bietet, also die Baukosten
billig würden.

* Tailfingen, 30 . Rov . Bei einem in der Nacht zum
Mittwoch hier ausgebrocheneu Braud wurden drei Gebäude
riugeäschert. Das Feuer iß auf eigenartige
Weise entstanden. In einem ziemlich niedrigen Zimmer,
in dem eine Leiche lag . hatte mau eine offene Erdöllampe
an die Wand gehängt, durch welche die Decke in Braud
gesetzt wurde. Das Feuer griff mit solcher Geschwindigkeit
um fich , daß ihm auch Hie beiden Nachbarhäuser zum
Opfer fielen.

* Stuttgart , 30 . Nov . Landesgeologe Dr. M . Schmidt
hier hat fich als Privatdozevt für Geologie und Paläon¬
tologie habilitiert. Seine Habilitationsschrift behandelt das
Wrllengebirge der Gegend von Freudeustadt.

ff Aaihtnge » a. K., 30 . Nov . Au dem Hause, in dem
der Reformator Johannes Brenz, der 1510—1512 hier das
Gymnasium besuchte, wöhute, soll eine Gedenktafel ange¬
bracht werdeu.

ff Hehringeu, 30. Nov . Bei der heutigen Stadtschult-
hrißeowahl stimmten von 452 Stimmen 423 ab . Es er¬
hielten die Kandidaten Revisor Mayder 335, Zipperle 88
Stimmen ; somit ist Meyder gewählt.

ff Hehrivge «, 30 . Nov. Vorgestern mittag wurde in
der Nähe hiesiger Stadt der erst 15 Jahre alte vagierende
Zigeuner Jakob Wagner von Mrmmrlshofen (Bayern ) vom
Landjäger verhaftet und dem Kgl. Amtsgericht hier über¬
geben . Der freche Bursche hat vorgestern in der Wirtschaft
zu Obermaßholderbach um Nachtherberge ungehalten, wo
er dann im Pferdestall ein Nachtlager bekam. Zur schul¬
digen Danksagung hiefür hat Wagner eine im Stall befind-
liche Taschenuhr gestohlen und gestern au einen Uhrmacher
verkaufen wollen . Die Uhr ist wieder beigebracht.

Verschiedenes. Bei der in Schelkl in gen stattge-
habtrn Stadtschultheißeuwahl wurde Verwaltuugsaktuar
Fischer , Sohn deS bisherigen, kürzlich verstorbenen Stadt-
schnlthrißen , mit überwiegender Stimmenmehrheit zum OrtS-
vorstehrr gewählt. — In Ulm wurde der Werkführer am
Gas- und Wasserwerk , Heinrich Etchrnhofer, als er fich mit
einem Bekannten unterh .elt, von einem Straßenbahnwagen
überfahren. Er erlitt ziemlich schwere Verletzungen . — Als
der 25 Jahre alte ledige Georg Stein aus Heßlachhof
(Künzelsau) das Bahugeleise in Eßlingen überschreiten
wollte, wurde er von einem Güterzug erfaßt, überfahren
und sofort getötet.

ff Naprettty , 30 . Nov. Der gestern wegen Mords und
Sittltchkeitsverbrechen zum Tode verurteilte Lehrer Müller
gestand heute nach mehrstündigem Verhör , daß er am
2 . Mai 1898 die PrivatierSwitwe Endrrs in Bayreuth , bei
der er seiner Zeit alS Einjährig -Freiwilliger wohnte, ebeu-
faW ermordet hat.

* Zierttrr , 30 . Nov. Der nationalliberalt Abgeordnete
Bassrrmflnn brachte im Reichstage eine Interpellation «io,
welche lautet : „ Ist der Reichskanzler bereit , über den
Stand der gesetzgeberischen Vorarbeiten für eine Reform
der Strafprozeßordnung Auskunft zu geben .

" Dir Inter¬
pellation iß von zahlreichen nationalliberaleu Abgeordneten
unterzeichnet.

Me Gkplchm ln KodmitfMik Witt«.
ff Mitte «, 30. Nov. Der Geoeraladjut mt des Kaisers,

General der Kavallerie v . Scholl , besichtigte heute vormittag
die Unglücksstätte und die beiden hiestgen Krankenhäuser.
Nach den neuesten Feststellungen find 30 Personen tot,
62 schwer verletzt und 150 bis 180 leicht verletzt . In der
Fabrik sollen Dynamit und Zündhütchen gelagert haben,
was nach Aagaben von mehreren Seiten unstatthaft war.
Die Staatsanwaltschaft hat die Untersuchung eingelötet.
Im „ Marieu - Krankeohans ' find 70 Personen verbunden
worden, etwa 40 Verletzte werden dort verpflegt. 6 Per¬
sonen find tot eingeliefert worden oder später gestorben.
Im Diakooissenkrankenhaus find 20 Tote und 40 Schwer¬
verletzte, von denen 4 starben. Etwa 150 Personen find
dort verbunden worden.

* Witte «, 30 . Nov. Nach amtlicher Auskunft besteht
die Vermutung , daß bei derKatastrophe ver¬
brecherische Hände im Spiel gewesen seien.
Beweise dafür find allerdings nicht vorhanden. Die Polizei
beschlagnahmte zwar auf der Trümmerstätte ein Stück Zünd¬
schnur mit einem Divamitzündhütchen. Beides war aber
noch unbeschädigt. Davon , daß auch ein krepiertes Zünd¬
hütchen gefunden worden sei , ist der Polizei nichts bekannt.
Die Bochum» Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung
eingeleitet.

* Mitte «, 30 . Nov . Die hiestgen Stadtverordneten
haben heute in außerordentlicher Sitzung der Beschluß ge¬
faßt, dem Magistrat der Stadt Witten 20 000 Mk . zur
Verfügung zu stellen . Bisher find insgesamt 45 000 Mk.
für die Verunglückten zur Verfügung gestellt worden.

* Asch»« . 30 . Nov . Der Minister des Innern tele¬
graphierte : „ Tiefbewegt durch die Nachricht von dem furcht¬
baren Unglücksfall spreche ich den Verletzten sowie den be¬
troffenen Familien meine aufrichtige und herzliche Teilnahme
aus. — Der Oberbürgermeister Dr. Haarmanu erläßt einen
Aufruf, worin den Obdachlosen U lerkavft angeboten wird.

* A««e«, 30 . Nov . Die Nacht verlief rnhig . Der
Sturm fachte zeitweilig auf der Brandstätte die Flammen
neuerdings an , ab r eS erfolgte kciue Explosion. Alle
Tote« find geborgen ; ihre Zahl beträgt 32, nie-
maud wird mehr vermißt. Es regnet unaufhörlich.
Die Kaufleute kehren zurück und öffaen ihre Läden. Die
Einwohner der wenigen völlig zerstörten nebenstehenden
Gebäude haben wenigstens teilweise ihr Mobiliar heraus.
Energische Hilfe wird auf allen Gebieten « leistet ; Schlef-
stätteu für Obdachlose in den Schulsäleo , kostenfreie Milch-
abgabe und Speisung . DaS Vertrauen ist jetzt wieder¬
gekehrt und das Unglück Überstaude » , obwohl noch drei
kleine und ein großer Brandherd auf dem Trümmerfeld
rauchen.

AnsLänmsGes.
ff Varis , 30 . Nov. Unter dem Vorsitz Clemeuceaus

fand heute nachmittag eine einstüudige Sitzung deS Mmister-
rats im Ministerium des Innern statt. Der Midister des
Aeußerev, Lichen, machte von dem ihm auS Tanger znge-
gaugeuen Telegramm Mitteilung , Mcrinemiuister Thomson
von der heute früh erfolgtenAbfahrt der Division
deSAdmiralsTouchardnach Marokko. Schließ - !
lich beschäftigte sich der Ministerrat noch mit der Frage der !
Erhöhung der Entschädigung für Deputierte und Senatoren. -

ff Aasa«, 30 . Nov. Im Dorfe Semenow nahmen von^
Agitatoren aufgereizte Bauern auS dem Gemeindevorratshaus '
sämtliches Getreide fort und entwaffnet-» 2 Wächter. Am
folgende« Tage traf der Distriktskommissar mit 50 Wächtern >
ein. AlS die Bauern trotz wiederholten Ermahnungen fich !
weigerten , zu gehorche» , wurde eine Salve abgegeben , ^
durch die viele getötet oder verwundet wurden. Die §
Ruhe wurde darauf wiederhergestellt und das Getreide in !
den Speicher wieder zurückgebracht . Die Bauern ver- !
wünschen jetzt die Agitatoren, die verschwunden stud . Der z
Raub des Getreides war nicht durch eine Notlage veranlaßt.

Vermischtes
* Ki« Uofilluriosttm wird in Berliner Blättern erzählt, j

Bei einem Postamt bittet eiu Herr , mit einer Rolle Zehn- !
Pfennigstücken ausgerüstet, um dreißig Zrhvpfeuuigmarkeu. !
Entrüstet wirs der Beamte daS Kleingeld von fich und ver- !
laugte einen harten Taler. (Drei Mark braucht er tatsäch - !
lich in Nickel nicht avzuuehmen, sondern er kann mindestens !
zwei Mark in Silber verlangen) . Bescheiden und scheinbar ^
überzeugt steckte der Gemaßregelte sein Nickelzeug in die >
Tasche , aber nur 29 Stück , das dreißigste legte er vor
den Beamten hin und bot um eine Marke, welche ihm
bereitwilligst verabreicht wurde. Dauu nah« er einen
zweiten Groschen und bat um eine zweite Marke, dann um
die dritte, die vierte u . s. w. Bet der zehnten riß dem
Beamten dir Geduld. „ Na, so geben Sie endlich alles
her ! ' rief er wütend. Aber eingedenk der Belehrung, die
der Kaufherr empfangen hatte, zählte er gemütsruhig einen
Groschen nach dem andern auf das Schalterbrett , jede ein¬

zelne Marke sorgfältig in seine Brieftasche bergend. Bei
! der zwanzigsten bat der Gestrafte, dem Scherz ein Ende zu
I machen , aber es half weder Bitten noch Flehen . — Ein

probates Mittel für «inen unfreundlichen Postbeamten.
(Auch in einem kleinen Städtchen unseres schönen Schwarz¬
waldes wo der Verkehr nicht so groß ist als in Berlin
konnte mau Kürzlich selbst in einem dringenden Fall nicht
für 20 «inzelue 10 Pfennigstücke 10 Pfennig -Marken
bekommen !)

* Lieöesgaöe« an „ Karrptma«« " Voigt . Wilhelm
Voigt, der saffche Hauptmanu von Köpenick, hat fich bis
in die setzten Tagen hinein der ungewöhnlichen Teilnahme
eines internationalen Pablckrrms erfreut. Wie eine gewissen¬
hafte Zählung konstatiert , find bereits 60 Postpakete bei der
solcher Dinge sonst ziemlich ungewohnten Verwaltung de-
Untersuchungsgefängnisses eingelanfen. Die Hälfte der
Pakete enthielt Wein und Spirituosen , die Voigt nicht über¬
gebe» werden dürfe», aber es gab auch eine ganze Menge
Eßwaren , und die kamen ihm ohne Einschränkung zugute.
Man könnte aus allen den schönen Dingen, die ihm so die
Gefäugniskost versüßt haben, eine wohlassortierte Speisekarte
zusammevstellev , vielleicht hat der langjährige Zuchthäusler
manche von den Delikatessen nicht einmal nach ihrem
Namen gekannt . Die Freigebigkeit seiner Bewunderer be¬
schränkte fich aber nicht auf B ktualien. Ja Geldanweisungen
find im ganzen nicht weniger als 700 Mk . für ihn einge-
troffrv. Natürlich stehen diese bis auf weiteres nicht zu
seiner Verfügung . Gegen sechzig Mark von der Summe
stammen aus einer Kollekte, die von einer Verehrerin
Voigts in einem — Frauendampfbad veranstaltet wurde.
Unter den Sendungen , die aus dem Auslände kamen, sei
eine ganze Kiste voll Cakes und Biskuits aus England er¬
wähnt . Ein Mädchenpevfioirat io der Schweiz versorgte
den Hauptmaun mit selbstgekochter Marmelade, und damit
er sich die Zeit vertreiben könne, schickte eine Verehrerin
aus Paris ihm eine reizende Puppe in Hauptmannöuniform.

Z JerUrozeß - ege« den Kaupt « av« vo« Köpenick ."
Die Verhandlung gegen den „Hauptmann von Köpenick' ,
Schuhmacher Wilhelm Voigt, wird am 1 . Dezember in dem
Schwurgerichtssaal des Landgerichts II vor fich gehen.
Voigt wird fich nur wegenBetruges gegen die Köpenick»
Stadtkasse, Fälschung einer Prtvaturkuude,
Freiheitsberaubung gegenüber dem Bürgermeister
Langrrhans und den Herren Rosenkranz und v . Wiltberg
unbefugter Ausübung eines öffentlichen
Amtes und unbefugten Tragens einer Uni-
form za verantworten haben.

"

November -Betrachtungen.
(Nachdruck verboten ).

Vorbei ist der November nun , — auf hoher See mit
Sturm, Taifun, — za Lande mit starkem Orkan, — nahm
er gleich anfangs seine Bahn. — Erweckte diese Uaglücks-

^ zeit — auch überall das größte Leid, — so konnte des
Windmonds Beginn — doch trüben nicht den frohen Sin »,— der mit seiuem Lauf jegen Tag — daheim im trauten
Stübchen lag . — Zum Reichstag sah mau nach Berlin
— die Volksvertreter wieder ziehu ; — Fürst Bülow sprach
hier mit Geschick — von der auswärt'geu Politik, —
gefallen hat die Rede gleich, — im Ausland mehr als wie
rm Reich . — Spaß machte auch die Abrechnung — von
Nürnbergs Landesausstellung — den Garantiefoudszeichueru
nicht , — fäufnudvierz'g Prozent hat die Pflicht — zu
zahlen dem Vertrau « zum Lohn — jeder, denu eine
Million — betrug das Riesendefizit . — In Deulsch -Süd-
westafrika stritt — Juug -Deutjchland fort mit Heldenmut,
— der tapfre Hauptmaun Volkmaun tut — drüb 'u leider
nicht mehr seine Pflicht, — weil er heiraten durste nicht.
— Ja Polens Schulunterrichtsstreit — war der Kaiser zu
nichts bereit , — wies die Gesuche von der Hand , — daS
dankt ihm 's ganze Vaterland . — Dem Kaiser klang Be¬
geisterung — zur Museums Grundsteinlegung — auch noch

! in München hell und klar, — und mit Dänemarks Köuigs-
- paar — war er am MovatSschluß zu schanu 'n — vereint
s in Freundschaft und Vertrau'». — In Oestreich siegte in
! Badwets — nach einem Wahlkampf wild and heiß —
i znm ersten Mal der Bruder Tschech' — und nun erhebt
! das Haupt er frech — im sonst gut deutschen Stadthans-
'

saal ; — Minister Baron Aehrevthal — war an viel Höfen
! znm Besuch — and des Fürst BälowS Rede trag — viel
! bei zu den Friedeusfchalmei'hn , — die ans Frankreich
^ klang' .-, übern Rhein ! — Hierzu sprach seine Sympathie

von Rom auch aus Giolitti , — nur John Bull blickte
s st Her drein, — denn der Matrosen Menterein — in
> PortSmouth lagen noch sehr stark — wie lähmend ihm in

Bein nud Mark . — In Rußland bräunt' fort lichterloh—
der Aufruhr und vor Marokko — wollt' Frankreichs Flotte

! demoustrier 'n, — ein Admiral sollte sie führ 'u ; — doch
weigerte er fich zu fahr '«, — weil alle Kriegssch ffkessel
war '« — in einem ganz schlechten Zustand , — in einem
ähnlichen befand — fich auch noch Serbiens KöüigSsohu;
— stellt fich auch Peter auf dem Thron, — als sei er
nicht besorgt darum, — bleibts doch bet dem Delirium . —
Gut, daß der Monat ist nun ans, — ziehts WeihuachtS-
glück doch nun ins Hans.

Handel «nd Verkehr.
X Aeckenpsrott « , 30. Nov . Dieser Tage wurden die letzten

Hopfen , 7 Zentner per Zentner Ivo Mk. nebst 30 Mk. Trinkgeü»
verkauft.

* Stuttgart , 29 - Rov . Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.
Marktamtltch festgestellt. Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstelle
für Obstverwertung . Ausgestellt waren 16 Wagen , davon Neuzufuhr
12 Wagen (aus Frank , eich 7, Schweiz 3 (Tafelobst ) , Oesterreich 2
(1 Wagen Tafelobst ) . Nach auswärts sind adgegangen 4 Wagen.
Preise wagenweise für 10 000 Kg. Obst ans Frankreich 1040 Mk.
Im Kleinverkanf für SO Kg. Mk. 5.S0 bis Mk. 5.80.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Mtenfletg



„Vorsicht beim Einkäufe
von Mahkaffee!"

sollte eine warnende Stimme jedem zurufen , der Malzkaffee kaufen
will . Kathreiners Malzkaffee hat Hundcrttausende , ja Millionen von
Anhängern gewonnen . Diesen Erfolg versuchen nun manche Unter¬
nehmer in der Weise sich zu Nutzen zu machen, daß sie einfach gebrannte
Geiste als „Malzkaf ' ee" anpreisen . Gebrannte Gerste ist aber viel
geringwertiger als wirklicher Malzkaffee und kann deshalb auch viel
billiger verkauft werden . Andere wieder versuchen, minderwertige „Malz¬
kaffees" in den Handel zu bringen . Wer deshalb ganz sicher gehen
will , den absolut besten und daher preiswertesten Malzkaffee zu er¬
halten , der muß ausdrücklich „KatHiviriers Malzkaffee " verlangen,
der nur m Original - Paketen mit Bild , Namen und Unterschrift des
Pfarrers Kneipp verkauft wird — niemals lose ausgewogen ! — Wie
sehr hier die größte Vorsicht geboten ist, beweist die Tatsache , daß Kath-
reiner ' s Malzkaffee -Fabriken schon in vielen Fällen sogenannte Malz-
kaffce-Fabrikanten zu gerichtlicher Verurteilung brachten , weil sie ein¬
fache gebrannte Gerste als Malzkaffee verkauften.

praktisches
WethuachtS

g-sch-rM

Mtensteig, 30. Nov.

Altensteig.
Empfehle— mein Ls-rr —

in
Winterlodenjoppen
Pelerinen
Knabenanzügen
Ltoffhosen
Arbeitslosen
Tuch und Buxkin

Eine reichhaltige
Musterkarte

ist stets zur Einsicht.

Hch. Wühler
Kleidermacher.

Fv . Jung
PfalzS « «rfeirrr »6Ue * .

Zur beoorsteheudeu Bedarfszeit
empfehle:
Zibeben z.
Korinthen „
KuLLcrninen „
Jeigen
Wirnfchnitze
GitronaL
HrcmgeaL
Wanille Zucker
vr. Ketker-S Wack-

puLver
sowie

Ern gutes Dnch
für «nfere Jugend

»»zweifelhaft
das schönste uudbeste
Weihnachtsgeschenk!
Eine stattliche Auswahl schöner

und guter Bücher finden Interessen¬
ten auf der 1 . Seite der Beilage
ds. BI. verzeichnet . Außer diesen
Bücher» find alle in Zeitungen.
Zeitschriften und Prospekten rc. em¬
pfohlenen Bücher zu gleichen Preisen
ohve Portoznschlag durch die W.
Rieker ' iche Buchhandlung , L
Lank , Altensteig zu beziehen.

Altensteig.
Für die rühmlichst bekannte

Spinnerei

übernimmt jederzeitAlachs , Hanf
« nd Abwerg zum Verarbeiten.

w Vee <rk

in «nr frischer Ware«

A l t e n 8 e i g.
2 gebrauchte , sehr gut erhaltene

NchmWm
hat billig zu verkaufe«

I . MÜll -L
Schlossereiu .NLHmaschiuenhandlung.

Mache der geehrten Einwohnerschaft die höfl. Anzeige,
daß ich die

stSdt . Lackimche
heute übernommen habe und weiter betreiben werde.

Ich bitte um geneigtes Wohlwollen und zeichne
Achtungsvoll

Heinrich Saalmüller jr.

Doppelte bis dreifache Erträge
ergeben

Wirse« Md Meide«
bei Anwendung von

Thomasschlatkellmehl L
„Sternmarke"

dem billigsteu und bewährtesten Phosphorsäuredünger.
Rechtzeitiges Arrsstreurrr im
Herbst« Winter gewährleistet
de« grötztmöglichste« Erfolg.

Bor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Thmasphosphatfabrikell G. m. b. H.
Ve « rr « rv . ss.

Wegen Offerte wende man sich au die bekannten Verkaufsstellen.
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M kkeihnachts - Leschenke» ^

Schulter - und
Umschlagtücher

in wolle , setde, flanell
und chenillen

Woll -, Pluche-,
Chenillen-, Filz-

Kaputzen

Samt und Tuch-
Kleidchen

Velour. Flanell- u.
aestrtckte Röckchen

Pluche- und Woll-
Käppchen , Pluche - u.
Pullmanns -Mützen

Sturmkappen

Mädchen- und Knaben-
Tellermützen
Handschuhe

Ba! 1-Echarpes
Cachenz und seidene

Tücher
in großer Auswahl

Perlwollene Hauben
und Halstücher

Leibbinden

Kinder-Capes
Jäckchen, Kittel

Höschen, Schuhe

Sweaters
Puls- u. Ohrenwärmer

Leder -Manschetten
Westen

Damen-Westen
Unterröcke

in allen Preislagen
Damen- «nd Mädchen Schürze«

Zier -, Haus - , Träger-, Reform -, Hänger-, Aermel- und
Servier - Schürzen, Knaben-Schürzen

Trieotwäfche
Herrenhemden, Unterhosen , Unterjacken, Damen-Hemden,

-Hosen, -Unterjacken u. Kinderwäsche in allen Größen

r-r «
§

8

Jacquard und einfarbige Wolldecken
in großer Auswahl

Bett-Tücher und baumwollene Decken
Bett-Ueberwürfe

Linoleum, Linoleumläufer u. Vorlagen
Läuferstoffe Bettvorlagen
Tischdecken und Teppiche

in allen Ausführungen

Damaste , Brocate , Broche
weiß und farbig

Leinen und Halbleinen
in allen Breiten und Preislage»

Tisch-Tücher, Hasel-Tücher, Servietten , Kand -Tücher, Irottier - und Wade-Tücher
Damen-Klei- er «nd Blusen -Stosse, Ansftener Artikcl rc. rc.

I ^SLiLlrQLÄt LIt6ll8tkig
Die Puisr -«d Lutz«- billig ge-M nd km« ich ms Semd rechtzeitiger Mchliiffe mch jeder mswiickge«

Kmiimre «! edriditztige Preise ßelir«.
Rrclle aufmerksame Bedieuung ! Bedeutrud vergrößertes Lager!

> < > L > L LiL »e, ja« >s-



Alteirssteis
Günstige Emkavssgelegeuheit z»
Weihnachtsgeschenken!

Ervengroße « Posten

keste
Tuch Halbtuch
Buckskin Hosenzeuge
Cheviot « s w.

führ tt »rd Kir «rberr«rrrzüse
köauen z« bedeute«- herabgesetzte« Preisen ab-

M gegeben werden.
r v . Vrik.
« » » « « » » » » » » « » » » » » » » » » «

'
s

kesedSsts-ügeder

Einige
A l t e n st e i g.

find zu vermiete « .
Wo ? — sogt die

Exped. ds . Bl.

Egenhause «.

Sktt - SS
und Hettdecksu

in reicher Auswahl bei
I . Kaltenbach.

r

Kirchliche Rachrichte«.
Souutag , 2. Dez . Adventfest.

»/. IO Uhr Predigt Matth . 21,1 —9.
Lied 93 . Nachher Abendmahl.
Vz2 Uhr bibl . Betrachtungen nebst
Mitteilungen aus dem Gostav-
Ad.-Vereio . Lied 90 . Opfer für
Guftav -Adolf -Berei « . Mitt¬
woch Vz8 Uhr ab. Bibelstunde
im unt. Schulhaus.

d!« W. Rieker sche Buchhandlg.
«

Methodiste « -Gemei «de.
Sonntag , vorm . 9 Vs Uhr Predigt,

12 Ubr Sonntagsschvle, abeudS
7 Vz Ubr Predigt, Donnerstag
ab . 8 Uhr Bibelftuode ._

Hiezu „Der Sonntags -Gast " Nr. 48 .
'

M!< . 25 —
nur kostet die vier
abxedlldste, wunder¬
bar scliön, laut und

deutlicli spielende
- /I?asl^/ne

Unsere Nasckine , rlpp " stellt das
vollkommendste dar, was üderliaupt
kür diesen Preis xedoteu vsrden kann.

V/enn Sie Ilirer pamllle eine virklicke preude bereiten
vollen , dann wä/i/au § is a/s tt/st/inadi/sgesdisn/r strie
§/,red-masdi//is. XVir liekern solcbe scdon von 15 lVIK.
an und xeden ru jeder Nascdine , also selbst rur dillixsten
>>U- vollständig gratis 10 Ltüok grosso klstten.

liermsnn poklenr , 6 . M . b . kl ., MLxtleburx
bleukeiten -Versandkaus.

Verlsore » 8!« erst !» X-ltalox

U Ma « krm
a«r Ds ^§«r6s/'

für de« Kandidaten der freisinnigen Wählerschaft des
. Obevaiirtsb <rz»rks Fveudenftadt

ksicdstsgssligeordlleter krilr IVsgnsr , 8tgttgsrt.
IZVI 7 » 8 t » » » » IT « Herr!

Die volksparteiliche Fraktion und die Vorstandschaft des Bezirksvolksvereins Freudenstadthat sich kurzerhand über den Beschluß der General¬
versammlung vom l . Juli ds . Jahres — in welcher mehr als 100 freisinnige Männer den säst einstimmigen Beschluß faßten, den bewährten Demokraten:

rihWlittkr
als Kandidaten für die Landtagswahl aufzustellen und welche Abstimmung von dem Vorstand des Bezirksvolksvereins als feststehend proklamiert worden
ist — hinweggesetzt.

mit freisinnig politische« Grnndsätze« !
Müssen wir es uns gefallen lassen, daß man uns einen Kandidaten aufdrängt , einen Kandidaten, der schon in der kurzen Schlußperiode des

letzten Landtags bewiesen hat, welches Herz er für den Bezirk hat, einen Mann, der in öffentlicher Versammlung erklärte:
„Als Kreudenstädter könne er - och «nr für Fren- enftadt rintreten."

Haltet unentwegt fest an dem Beschluß vom 1 . Juli und wählet einen Mann, von dem wir wissen, daß er die «-«rhuei* Interessen vom
Land und Stadt in wirtschaftlich wie auch in politischer Hinsicht von ganzem Herzen , mit bestem Wissen, Willen und Können vertritt.

Männer, wählet de» echt demokratische« Man«
krilr lVWkr, keiekstsgssligeordlleler, Alllchäft.

0 L 8
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